
dann «Zur Vorlage b c w  die Ucbcrtaxe vormals 
Kriegsnewinnsteuer. –  Hr. Dupong entwickelt 
die Vorlage. Wer mehr als  12 000 Fr, verdient, 
fällt unter  die neue S teue r :  jedoch werden bis 
zu 20 000 Fr. tz« Prozent  in Abzug gebracht, bis 
Zii 30 000 Fr. 60 Prozent  und bis zu 40 000 Fr .  
40 ProZcnt und bis zu 50 000 Fr .  20 Prozent.  
Darüber  hinaus wird kein Abzug bewilligt. –  
Hr. P r ü m  bringt einen Besserungsantrag ein, 
worauf jedem sein S teuerbe t rug  in Abzug ge� 
bracht wird nebst 2000 Fr. pro Familienmit� 
glied, das ihm zur Last fällt. –  Hr. Tchiltz rekla� 
miert gegen das heutioe gewöhnliche Steuer� 
system und ver langt  mit aller Energie die Vor- 
Inge über die allgemeine Einkommensteuer. –  
Hr.  Delaporte läuft S t u r m  gegen das heutige 
Eteucrgesetz. 

Heute morgen i/,10 Uhr, Fortsetzung, even� 
tuell auch nachmittags, um die Eupplcmentar-  
tcuerungszulage und das Eisenbahnerstatut Zu 
erledigen. 

T a g e s r u n d s c h a u .  
FRANKREICH. 

Aus der Kammer. 
Die Sitzung wird unter  dem Vorsitze Brea rds  

um 9 Uhr eröffnet. Die Diskussion der Inter� 
pellationen Lefcbnrc und Moutc t  bezüglich der 
algerischen Angelegenheiten wird aufgenommen. 
Lefewre  fragt nach den Maßregeln,  welche die 
Regierung Zu ergreifen gedenkt, um d e r ' H u n -  
^ r s n o t  ein Ende zu bereiten, die unter  den Ein- 
^ b o r e n e n  haust und um die Sicherheit der Ko� 
lonisten zu garantieren. Lefedure macht den 
Gcncralgouuerneur Algeriens auf die Gefahren 
der gegenwärtigen Lage aufmerksam, welche die 
Eingeborenen zu extremen lazialistischen Theo� 
rien treibt, welche für Algerien unzulässig sind. 
T e r  Redner greift die Verwal tung Algeriens 
beziiglic» seiner ^Unvorsichtigkeit an und er ver� 
langt die Bestrafung der Schuldigen. Nach einer 
kurzen Antwort  erklärt Abel, daß die Ver� 
waltung der Lachouat die meisten Anführungen 
die Lefebore von einem gewissen Kercuby über� 
bracht wurden, dementiert. Die Fortsetzung der 
Diskussion wird verschoben und die Sitzung wird 
um 12.30 Uhr aufgehoben. 

Perc t  eröffnet die Sitzung um 15.35 Uhr. Die 
Kammer  nimmt den Antrag an für die Schaf- 

^ f u n g  neuer fiskalischer Quellen^ bezüglich der 
Verteilung zwischen Gemeinde und den Depar� 
tementen der gemeinschaftlichen Fonds, die von 
den Zur Umfatzsteuer geschlagenen Iuschlags- 
zehntel herrühren. Die Kammer bespricht so� 
dann das Pro jekt  zur Eröffnung neuer proni- 
sorifcher Kredite für die Monate  J a n u a r  und 

^ F e b r u a r  1921..  Chapedelaine führt bei dieser 
Gelegenheit seine Interpel la t ion bezüglich der 
Orientpolitik, die gestern zur Diskussion Kom� 
men sollte. Er  wirft der Regierung seine Po� 
litik gegenüber den türkischen Nationalisten vor. 
“Frankreich hat genügende Verpflichtungen auf 
dem Rhein, um schiucre Verluste im Orient  er� 
leiden zu Können." Lagroulliere verlangt von 
der Regierung genaue Angaben der Toten und 
Verwundeten während der Orientkampagne.  

Chapedelaine zieht die Folgerung, indem er 
«erlangt, daß man Zu der traditionellen Formel  
zurückkehrt Unsere F r e m d e ,  die Türken,  die 
Christen unsere Freunde.  Ancel Kommt auf die 
Diskussion der finanzielllen Fragen  zurück. Er 
erinnert, daß er bereits die Kammer  auf die 
Krilsis des Change aufmerksam gemacht hat. 
Unsere Alliierten müssen verstehen, daß es ihr 
Interesse ist, ihre Schuldner zu schonen. Spre� 
chen wir ernsthaft, fchließt er, mit unfern Freun� 
den von einer gemeinsamen .Emission und wir 
werden zusammen die gemeinsamen Schwierig� 
keiten überwinden. 

Lcfevre erklärt  hierauf, daß feine Temisfion 
Keine Politische Handlung war. Er beklagt dann 
in einer langen Rede, daß seine Kollegen dem 
Budget des Kriegsministeriums immer neue Re� 
duktionen auflegten. E r  betont, daß Deutsch� 
land, wenn es Sieger  gewesen wäre, Frankreich 
noch weit schwerere Bedingungen auferlegt 
hätte. Ich stelle, erklär t  er, die brutale Frage:  
“Sind wir  Sieger ,  st: oder nein ?" Während 
des Krieges hat Deutschland den besetzten Ge� 
bieten eine S u m m e  von 5 Milliarden 7M Mil� 
lionen abgenommen. Wenn wir  S ieger  find, 
entspricht es der Gerechtigkeit, daß jene die ver- 
fpielt haben, bezahlen und Frankreich Könnte 
dadurch nicht des Imper ia l i smus  angeklagt wer� 
den. England und Amer ika  rwnlisteren "in ma� 
ritimen Äijsgaben die englische Kammer  hält 

- fest an ihren Krediten. I ta l ien ,  obschon es., die 
'Mnonatliche Dienstzeit gewählt habe, behält 5 
Klassen u n t e r  den Fahnen.  Wir, die wir  weder 
den AcrmelKanal noch den Atlantischen Ozean 
haben, um uns  von unsern Feinden zu trennen, 
halten die Wacht nm Rhein. Er  gibt einige Aus- 
Künste über das Vermögen Hamburgs,  wo Ge- 
sellfchaften ihr Kapital um 200 Mill ionen er� 
höht haben. Warum zögert man, unter  diesen 
Bedingungen, Deutschland die Lasten tragen zu 
lassen. 

De Castelnau crgrelii das Awrl. Wenn wir 
handeln sollen, handeln wir so schnell» wie mög� 
lich. Die Ausführung des Vert rags  müssen wir 
ohne Haß und Furcht fortsetzen, jedoch haben 
wir ebenfall» den aufrichtigen Wunsch unsere 
normalen Verbindungen wieder aufzunehmen, 
welche zmifchen Völker die einen gemeinsamen 
zivilisierten Grad  erreicht haben, beistehen fol« 
len. Die ganze Frage besteht dar in  zu wissen, 
fährt de Castelnau " fort, ob Deutschland ent� 
waffnet ist. M a n  muß mit unseren Alliierten 
sprechen und ihnen die Gefahr zeigen, die in 
einem bewaffneten Deutschland bestehe, beson� 
der in seiner AeronautiK. llefeure, nimmt wie� 
derum das Wort  und spricht von der Anstren� 
gung Deutschlands um seine Bewaffnung wie- 
)er herzustellen miter Hintergehung der' Kom� 

mission. Die Kominisfion hat bereits Zweimal 
soviel Material vernichtet als Deutschland uns 
angemeldet, hat. Lefevre gibt feiner Befürch� 
tung Ausdruck, weil bei 140 000 vernichteter 
Maschinengewehre nicht ein einziges Modell 
der beiden »zuletzt Konstruierten gefunden wur� 
de, von welchen das eine 1500 Schüsse in der 
Minute abzugeben in der Lage ist, gegen die 
Flugzeuge, und das andere gegen die Tanks 
und die niedrig fliegenden Flugzeuge bestimmt 
ist. Die Debatte geht weiter. 

B E L G I E N .  

Die Konferenz von Brüssel. 
Die, alliierten Sachverständigen sind vor ihrer 

Abreise von Brüssel, heute Nachmittag noch ein� 
mal Zusammen getreten, um den endgültigen 
Text des Berichtes über ihre bisher geleistete 
Arbeit. festZusetz«,. Dieser Bericht wird an ihre 
beteiligten Regierungen gesandt werden, zu� 
sammen mit dem Text der verschiedenen ur� 
sprünglichen Berichte. Die “Sachverständigen ha� 
ben alsdann, wie heute Morgen bestimmt wur� 
de, die Sitzungen auf den 10. Ianunc vertagt. 
Belgiens Finanzlage. 

Die Kammer diskutiert das Gefctz über die 
provisorischen Kredite für das Jahr 1921. Ter 
Finanzminister erklärt: Die Lage des Schatz� 
amtes ist ernst. Die belgische Schuld erreicht die 
Höhe von 30 Milliarden 500 Millionen, wovon 
9 Milliarden 50 Millionen auf die konsolidierte 
Schuld, und der Nest auf die fchwebenden 
Schulden entfallend deren Höhe beunruhigend 
ist. Der Erfolg der letzten Anleihe war nur' be� 
dingt, f^daß die Regierung darauf verzichtet hat, 
den zweiten Teil dieser Anleihe auszugeben. Ter 
Minister sagt alsdann, daß das Budget von 1921 
neue Quellen bis zur Höhe von 6 Milliarden 500 
Millionen schaffen muß. Der Minister wird die 
Alisgaben sehr beschränken, denn Belgien darf 
nicht bankrott werden. Wir haben ein Recht aus 
Wiedergutmachung und wir werden die uns ge� 
schuldeten Beträge verlangen, aber wir werden 
vielleicht mit dem Ausgleich des gewöhnlichen 
Budgets noch warten müssen. Wir können keine 
Anleihe ausgeben. Wir müssen unsere nötigsten 
Ausgaben beschränken. Der Minister gibt als� 
dann bekannt, in welcher Art und Weise er die 
Ermäßigung der Budgets der verschiedenen Mi� 
nisterien vornehmen wirb. 

E N G L A N D .  

Englyches Unterhaus. 
Das Unterhaus hat sich mit der Frage der 

Revision des Vertrages von Siwres befaßt. Meh� 
rere Redner und ganz besonders der Verteidiger 
von Kut-el-Amara, General Townshend, haben 
einen fofortigen Beginn der französifch-engli- 
schen Unterhandlungen mit Moustapha Kemal 
gutgeheißen. General Townshend hat sich als 
Vermittler angeboten, um die Unterhandlungen 
anzuknüpfen. I n  feiner Antwort hat Lwyd 
George, ohne die Eingebung des General Towns� 
hend gänzlich zurückzuweifen. die Schwierigkei� 
ten hervorgehoben, niit einein General zu unter� 
handeln, der sich gegenüber der Negierung der 
Türkei in Reibellion befindet, ohne zuvor das 
Einvernehmen dieser Regierung erhalten zu ha� 
ben. Zum Schlüsse Versicherte er, daß es ange� 
bracht fei, die «Nesultate der Unterhandlungen 
abzuwarten, welche die Türkei mit Moustapha 
Kemal anzuknüpfen versucht,, bevor man eine 
endgültigen Beschluß annehme. 
Eine Rede Lloyd Georges. 

Bei Gelegenheit eines Festessens im Unter� 
haus Zu Ehren der Abgeordneten Großbritan� 
niens, hielt Lloyd George eine Rede, in welcher 
er, nachdem er hauptsächlich die Schaffung eines 
internationalen Gerichtshofes erwähnt l)at, feine 
Zufriedenheit über die Aufnahme gewisser feind� 
licher Länder in den Völkerbund, aussprach. Be� 
vor nicht alle Nationen Mitglieder des Völker, 
bundes sind, wird der wirkliche Friede unter den 
Völkern nicht hergestellt sein. Was Deutschland 
anbetrifft, sagt Lloyd George, fo habe er gute 
Hoffnung, daß wenn Deutschland sein wirkliches 
Bestreben, die eingegangenen Verpflichtungen zu 
erfüllen, kund gibt, sich niemand feiner Aufnah� 
me in den Völkerbund, widersetzen wird. Lloyd 
George sprach, alsdann von der allgemeineil Ab� 
rüstung und führte aus. daß dieselbe nur dann 
möglich ist, wenn sämtliche Nationeil gleichzeitig 
dieselbe vornehmen. 

I T A L I E N .  
Aus der italienischen Kammer. 

Die Kammer diskutiert dne Gesetz über die 
provisorischen Budgetzwölftel. Giolitti. Minister� 
präsident, stellt für den Uedergang Zur Disfussian 
der Artikel des Projektes die Vertrauensfrage. 
Die Tagesordnung, die von Giolitti angenommen 
wurde, wird von der Kammer mit 242 Etiinmen 
gegen 98 votiert. 

RUMÄNIEN. 

Tis Wiederherstellung der Eisenbahnen. 
Die rumänifche Regierung hat wichtige Ver� 

träge mit französischen und englischen Gesell� 
schaften abgeschlossen, bezüglich der Wiederin� 
standsetzung der ruinänischen Eifenbahnen. I n  
diesen Vertrag sind eingefchlossen: Die Repara� 
turen von 5000 Lokomotiven, 30000 Güterwagen 
und 3000 Personenwagen. - ' 

Die rumänischen Banken haben der Regie� 
rung einen großen Kredit eröffnet, um ihr zu 
erlauben, die Zahl der im Auslände angekauf� 
ten Lokomotiven, Zu e rhöhen . .  ! 

Die Vereinheitlichung des Münzfystem oes 
Landes geht feiner Vollendung entgegen. Die 
Kronen die sich in Besitz rumänischer Bürger be� 
fanden, wurden zu 0.50 Lei umgetauscht. 

G R I E C H E N L A N D .  '  
Demission Rhallys ? 

Infolge der Weigerung des Adinirals Kelly 
den Orden des “Snuueur" anzunehmen, der ihm 
durch König Konstantin, verliehen wurde, soll 

.Mal lys  beabsichtigen, seine Demission cinzu^ 
l reichen., « » 

Wilhelm I I. u n d  Konstantin. 
Wilhelm I I .  hat die holländische Regierung 

gebeten eine lange Glückwunschdepesche an 
Konstantin zu senden. Die holländische Regie� 
rung hat diese Mittei lung per Funlnmteiegra- 
phie weiter gegebeil. 

SERBIEN. 

Pasitsch wieder serbischer Ministerpräsident. 
Mit  der Neubildung'  des Kabinetts ist wie 

vorauszusehen war. der frühere langjährige 
Ministerpräsident, das Haupt  und der Grunder  
der radikalen P a r t e i ,  Nicolai Pasitsch betraut  
worden. 

R U S S L A N D .  

Die Unterhandlungen von Riga. 
Der Abschluß der rusMcy-pomiicycn un l^-  

handlunoen von Riga wird durch Meinl!Ng5ver- 
schiedenheiten. die beZüglich der wirtschaftlichen 
Klauseln aufgekommen sind, verspätet. 

A S I E N .  

Tic Grenzen Syriens. 
Leygues und Lord Hardmg yaben em eng� 

lisch-französisches Abkommen unterzeichnet. be� 
Züglich der Bestimmung der Grenzen Syriens 
und Palästinas, der Regelung der Eisenbahn 
und Wasscrregims der zwischen den beiden 
Ländern gelegenen Gebiete. 

S p l i t t e r .  
I n  'Erwartung des Parteitags regt es M) 

im sozialistischen Lager oder besser gesagt in 
den soZialistischen Lagern. Während bis dahin 
schon drei iResolutionen sich offen für die dritte 
Internationale aussprachen, ist erst eine ein� 
zige zu verzeichnen, die eine Absage an Mos� 
kau vorsieht. Man muß also Zur Uebcrzeugung 
Kommen, daß in den Kreisen der eingeschriebe� 
nen Sozialisten der Extremismus Trumpf ist 
und daß man in Differdingen offen den Weg 
des Kommunismus gehen wird. Genau dasfelbe 
was man in Frankreich konstatiert. Die großen 
sozialistischen Wählermassen sind Zentristisch 
oder reformiftifch gesinnt, -während die in den 
Ortsgruppen organisierten StoßtruPpen bol� 
schewistischer Geistesart sind. Das wissen die 
gemäßigten Führer und sie schlottern daher 
nicht gerade vor Angst. Bei uns verhalten sie 
sich einstweilen abwartend und wenn man die 
etwas verschlafene Haltung der soZialistischen 
Kammerfraktion im Streit für und wider 
Moskau sieht, so Könnte man meinen, es gehe 
gar nicht um ihre Angelegenheit und streng 
genominen um ihren Beistand. Auf diese Weife 
kompromittieren sie sich am wenigsten, und da 
sie sich auf Keine Lösung festlegen, ist es ihnen 
hernach ein leichtes, sich derjenigen Richtung zu 
ralliieren, die die Oberhand gewinnt. Sie sind 
schon längst Keine Führer mehr, sondern nur 
noch Geführte. 

Inzwifchen ist wieder einmal das Fest des 
Friedens herangekommen. Nicht in lustigem 
Schneegestöber, sondern unter mattgrauem reg� 
nerischem Himmel. Es Kommt Keine richtige 
Weihnachtsstimmung auf bei biefem Wetter 
und es ist im Grunde auch nicht schade drum, 
da die richtige Weihnachtsstimmung in Zu schar� 
fem Gegensatz Zu dem stehen würde, was in 
der Welt vorgeht. Von einer fröhlichen, von 
einer seligen, von einer gnadenbringenden Zeit 
Kann Keine Rede gehen. Wo man auch hin 
sieht, ist der Mensch des Menschen Teufel. Die 
wirtschaftliche Welt Kracht in ihren Fugen. Das 
Gespenst der ArbeitsloisigKeit Zeigt die Zähne. 
Und wenn man sich der Baisse freut, fo fürchtet 
man andererseits iiie steigende Ueberflutung 
der Welt mit Papier. ^ - ^ ^  r ing rang. " 

L o k a l n e u i g k e i t e n .  
5sch a. d. Alz., den 24. Dezember 1920. 

"Weihnachten ! Fröhliche Weihnachten wün� 
schen wir all unseren Lesern, all! unseren Freun� 
den ! Es gibt Kein schöneres Fest: Denn auch 
für den, dem das Christentum nicht den gan� 
zen Sinn der Welt ausspricht und der auch ein 
wenig Heidentum für nötig hält, ist der Tag, 
der nil die Geburt Christi erinnern soll, ein 
Tag der Fülle. Da entstand eine neue Welt 
der Humanität, der Menschenliebe aus römi- 
schcni Egoismus und aus materialistischer Ge� 
nußsucht. I n  der Religion Christi hat zum ersten 
Mal Asien das sich Zersetzende Europa regene� 
riert. Das griechische Humanitätsideal war 
zuschanden geworden: es mußte ein anderes, 
ein lebendigeres die Welt erlösen. Das war das 
Christentum. 

Liebe und Friede Das ist der Sinn dieses 
Festtages. Wer einem fröhliche Weihnachten 
wünfcht. der wünfcht einem diefe beiden Pcma- 
ceen, an denen allein die Kranke Welt genesen 
Kann. Die Menschen bescheren sich an diesem 
Tage Geschenke, weil sie damit die Liebe und 
den Frndcn bekunden wollen. 

Seit sieben Jahren ist der Gang der We!:' 
ein Hohn auf den Sinn des WeiKmicktsfestes 
Seit sieben Jahren sind Haß und Streit die 
Dominante des seelischen Erleben?. Wann wird 

das Jahr Kommen, an dem durch ein große? 

Wcs^eycn ooer einen großen MoHn die M ^ W  
heit wieder in den Schauern des C h r ^ ^ ^ ' U .  
erzittert und sich mit Abscheu von ihren 3 . «  

irrungen abwendet ? - ^ ^  

–  D i e  H a r m o n i e  d e r  S p h ä r e n  " ^ ^  
Anschluß an den gestern verösfentlichten Arti'ÜV 
über das^Radiotonzert  von Königswuster'umi'" W 
(L. P.), das einige wenige Eingeweihte ' d u ^  «  
und kostenlos in ihren Telephonstationen w ' "  «  
lonntcn, berichtet uns der Radio-Poste I  H.'W 
der in Luxemburg der Harmonie der E p h ä , ^ »  
lauscht Gestern Nachmittag hatten aüe ^ ^ H  
ker den beneidenswerten Genuß, ein Zw/i»^« 
M I t t o n g e r t  anzuhören. Die M a r c o n i - N ^ M  
schaft in England gab nm 15. Jun i  den V o r s l ^ ^  
indem sie die S t imme der Miß Nellie Melbn M ^  
drahtlosem Wege durch den Äether hallen üch 
Teutschland will nicht zurückbleiben und iM '  
gestern von 2 – 3  Uhr in der Hauptsprcchfunlen- 
stelle von Künigswusterhau^en, bei Berlin duZV 
zweite Radiokonzert, das von allen Fiinkemw,'' 
tioncn im Umkreise von Hunderten von Kilnl 
meiern vernommen .werden konnte. Es war die« 
ein echtes Mihnachtskonzert .  Ergreifend schü,̂  
war unter andern das ewig neue Wcihnachtz 
lind ^Stille Nacht, heilige Nacht" und der Hnci» 
Zeitsmarsch aus  “Tannhäuser". Stark gaben di<< 
Hörer die Töne wieder und doch klang es wie 
Sphärenmusik. Der “Sprecher" hatte 'Mviitag- 
Nnchmittag das Kongcrt angekündigt, st dnk 
zahlreiche Empfänger darauf vorbereitet worenc 
Schade nur. daß P a r i s  U. L. um 2.15 Uhr mit 
seinem ,.M6t6o France"  in die schönen Melodien, 
hineinhaute. L. P.  gibt tagtäglich um 12.10 NIM 
einen Rundfunk vom Wolff-Burenu, indem der 
Sprecher feinen Korrespondenten die neuesten 
Nachrichten diktiert. I n  England gibt man draht� 
lose Konzerte, in Frankreich macht man Ver� 
suche mit Funkentelephonie, nächstens auch in -^ 
Luxemburg, O  Radio-Poste I ,  W."^- 

–  A r b e i t e r b e w e g u n g .  Gestern Mor-' 
gen gegen 11 Uhr zogen annähernd 400 gciverk-' 
schaftlich organisierte Arbeiter, nachdem sie die 
in dem sog. “katholischen Neckel" Örganisierjen 
aus den Betrieben herausgeholt hatten vor dnz 
Direktionsgebäude der “Arbed" und verlangten,, 
daß nur Ardeiter beschäftigt würden, die in dcsi 
freien Gewerkschaften organisiert sind. Die Ti- 
reltion hat zu der Forderung bis dahin noH 
keine Stellung genommen. -^ 

–  F r a n z ö  f i sche  H ö f l i c h k e i t .  Ter« 
Generaldirektor der Zollverwaltung in Franks 
reich ließ ein Rundschreiben an feine Unterge-ß 
denen ergchen, in dem er ihnen empfiehlt, ülicĥ l 
im Dienst die Fremden mit «iußerfter Höflichkeit  ̂
zu behandeln. Die Herren vom Zoll mögen durch' 
ihren Takt und ihr Verhalten die Strenge dev̂  
Neglemcnte mildern und den guten Ruf der 
französifchen Verwaltungen befestigen helfen. : 5 

–  .?.  1. Wir machen unsere werten Kino-? 
besucher speziell auf die neu engagierte KnM 
filmferic aufmcrkfam. Es sind dies die besten«' 
die fchönsten und die teuersten Filme, die in 
dieser Saison  ̂herausgegeben wurden. Jeder 
Film ist ein Meisterwerk mit einer wunderbaren 
Auchtattung, bei welchen nur ganz hervor« 
ragende Künstler mitwirken. Das erste KunM 
film-Programm aus ber Serie “Artistique" be- 
ginnt nächsten »Samstag, 25., und Sonntag, 6̂. 
Dezember. Jeder Film ist ein für isich abge� 
schlossenes Meisterwerk. (Siehe Programm im 
heutigen Anzeigeteil.) " M  

Schifflingen. 24. Dez. –  B  e s i tz w c ch c !< 
Das  in der Kirchstraße gelegene neuerbaute Ge« 
schäftshaus init Wirtschaftskonzession. Garlen^ 
Ttallung, Waschküche und Kofraum des Eigen«, 
tümers Arend-Fisch ging wegen Verzugs des Vtt 
sitzers in öffentlicher Versteigerung in den Be< 
sitz des Hrn, Aloys Thill aus Altwies Zuüi 
Preise von 55 000 Fr .  über. < 

Difserdinßen. 24. Dez. S u b  m i s f i o n  cch 
Für  die Erhebung der Platzgelder auf den HW 
chenmärttcn von Differdingen für das Jahr  1921 
sind folgende Submissionen eingegangen: ') 
Theodor Nao6-Schniitz, Esch-Alz,. zum P « » ^  
von 2880 Fr.: 2) M. Krier-Mintzig 2560 Fr,: 3 ^  
Rik. Siebenaler-Differdingen 18NN Fr. Die En« 
treprife wurde Hrn. Bou6 vom Gememderst 

übertragen. ^  ^  
Tetingen. 24. Dez. B e r st e i g c r u n 5  / ~ ^  

in der Brückenstraße N r /  87 gelegene Äohl'-W 
Haus mit Dependenzien der Witwe M a t h w H  
Tchmit verblieb in öffentlicher VeusteigenüM 
dem Mitversteiglasser. dem Hüttenarbeiter .NO 
Voltz-Schmit aus EsclMlz.. Zum Prei!e u o «  

8200 Fr.  –  Eine dem Eigentümer Math. H ^ H  
vert voll hier gehörende. 21 Ar große ' ^ " M  
wurde Zum Preise von 105U Fr .  z u g e s ä M ^ H  

Vettemburg. 24. Dez. G e m e i n i d e r a ' ^  > 
f i t z u n g .  Am Dienstag, den 28. Dezembc:. u 
2 Uhr nachmittags, findet eine Sitzung des "  
meinderates statt mit folgender Tageso^nu  ',- 
l) Einiauf und Mitteilunaen. 2, K a n a l n " ^ .  
der Bergstraße: Reklamation Schütze 2. i!'0t. ^  
3) Reparaturen im Pfarrhaus :  ^et lan '"  - ^  
Werner. 4) Reklamation Wivinis wegen ^  . 
iusfall aus Anlaß nmcr'ckanifcher E m q " "  ^ 

Der Weihnachts-Feiertage wegen erscheint 
die nächste Nummer des “Lscher Tageblatt" am 
M o n t e !  g. 27. Dezember. 

Meubles d'art. Voir l 'exposi t iou cheTTr '^B 
HAMMEREL-STÜFFEL, avenue de u  o  ' •  f  
et coiu nie Boltge». /  ' t ^ S I I  "i et coiii rue I 3 o l t g e n .  _ .  di'2;j 

Hotel  H A M I L I U S .  Freitag, 24. DeTüig1 
Montag, 27. Dezember : Auftreten der beliebt ~  

t e n  Truppe Franz H e i d . .  7G2B T  

Jlötel C R E S 7 C .  An den beiden \Veiliii;tfht*> 

tagen Auftreten des Original-Komikers B o d ' ~  
s  n  mit seiner Truppe aus Brüssel .  E  i  n  i  
t r i t t  f r e i .  7 6 2 1  ü  i  

" " L ' n T v T R T T  U n e  tasse de c m T c T )  « /  R E E  P A C H A  rechauffera ! 7350 «  

Garbe
Hervorheben


